BR Abounements⸗Preis in Lodz: 
jährlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. 
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Die Inſertionsgebühren : 
betragen ; 


Für Auswärti e mit Juſendung vermittelt $ $ pro Petit» Zeile oder deren Raum 5 Kop. 2 
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| ub. 25 1 Erpedition engere enten, . Jahrgang $ übernehmen Injertionsarfträge ſämmrliche Annoncen buneaus. i 
Erſcheint wöchentlich drei Mat: Redaktiou u. Expedition 


Dienſtags, Donnerſtage und Sonnabends. 


Inland. 


Moskau. Man ſpricht und ſchreibt über die 
internationale ⸗polytechniſche Ausſtellung zu Moskau ziemlich 
viel, meiſteus in ungünſtigem Sinne, ſo daß die Theilnahme u. 
das Jutereſſe dafür ſchwerlich ein geweckteres werden wird. Hat 
man Recht hierzu oder Unrecht? Das zu entſchei den, darf wohl 
nur Derjenige wagen, welcher der Sache unparteiiſch gegenüber: 
ſteht, wie der Schreiber dieſes, dein gleichzeitig eine langjährige 


Ausſtellunge praxis zur Seite ſteht. Die Idee und auch die Art 
der TAnsführung um projek dieſer polytechniſchen Ausſtellung ift; 


eine vortreffliche und bisher“ noch niemals“ verfolgte; ſie 


Tann ohne falſches! Urtheil nicht angefochten werden. Für. den 
Fachgenoſſen mie für den Laien muß die möglichſt vollſtändige 


eee OIRA 


Klarheit, mit welcher andert Sektions Chefs ih: i 
der ſchweren Aufgaben gelöſt haben, z. B. Profeſſor Wfladımirzft‘ 


Vorführung der Polytechnik in allen ihren Zweigen und Blättern 


durch Auslage der Rohſtoffe, der Halbfabrikate, der Produlte, ſo⸗ 
wie durch Beigabe der bearbeitenden und verarbeitenden Maſchi⸗ 
nen einen ungememen Nutzen haben. Cs iſt hier zum erſten Mas 
le ein vollſtäudigesd Auftertaifhen" Lehrbut der Technolo ie und 
techniſchen Wuſſenſchaften in faßlichſter Form und in Illuſtration 
durch die Praxis vorgearbeitet und vor den Augen des Publikums 
ausgebreitet. Wie dieje Idee bedeutend, fo ift auch die Art der 
Audführung durch das Moskauer Komite an Mailen und al 

eilen uud räum: 


nigſtens nicht gemacht hat. 


augeſehen hat, wie umſtändlich den eo 
miſſaren die Verzollung jeder Kiſte bei allem guten Willen der 
zwei allein für Tauſende von Kiſten fungirenden Beamten ger 


, Ausftellung heben wir Folgendes hervor: 


über dieſelbe reden. 


Petrokower⸗ Straße Nr. 275. 


giens, Oeſterreihs, u. d Deutſchlands in dem fünften Fünftel 
eingekeilt werden ſollen. Ueberblickt man dieſe Utopie, betrachtet 
man dann die ferneren, ſehr ſchlimmen Willkührlichkeiten und die 
geringe Ordnung, die höchſt unzweckmäßige Einrichtung der Be⸗ 
triebsträfte und deren Transmiſſion fo wirft das Alles einen 
ſchweren Schatten auf die Leitung diefer Sektion. War dieſe Sek⸗ 
lion zu gewaltig, als daß fih die Ueberſicht hätte bewah⸗ 
ren laſſen, ſo hätte man ſich mehr Hülfe nehmen 
und ſuchen follen. Was jetzt noch für tine ſyſtematiſche⸗ 
re Löſung Diefer ſehr verwickelt ausgeführten Anordnung geſchehen 
ijt, virdankt man dem unermüdlichen Eifer und Verſtändniß des 
Profeſſors Archipoff. Betrachten wir et die Korrektheit n. 


für die phyſikaliſche Abtheilung, Ingenieur Lift. für die Hydraulik, 
Profeſſor Tſchurowski für die Berg⸗ und Hütlen ⸗Abtheilung u. f: 
w., ſo ſticht die eigentliche Haupt⸗Abtheilung noch ſchärfer ab ge⸗ 
gen die übrigen. — Was die einzelnen Abtheilungen der Ausftel⸗ 
lung überhaupt betrifft, fo find fie nicht immer gleichmäßig abge⸗ 
wogen. Wir haben ſchon bemerkt, daß die Manufaktur am ſtief ⸗ 
mütt. rlichſten behandelt ijt; dagen ift ausgebreitet und zu breit 
die Photegraphie weggekommen, ohne die Bedeutung dieſes Gebie⸗ 
tes nnterſchätzen, zu wollen. Eine gewiſſe Läſſigkeit ijt dem Ros 
mite wohl auch ſtark zur Laſt zu legen, weil es verſäumte, die 
Gebäude rechtzeitig fertig zu ſtellen, die Plätze den Exponenten an⸗ 
zuweiſen und den Audländern Erleichterung des Zolls zu verſchaf⸗ 


fen. Im Programm der Ausſtellung ſteht: „Das Ausſtellunga⸗ 


g biet iſt ein zollfreies', aber wer es, wie wir, mit 
ausländiſchen Kou⸗ 


macht wird, der bekommt ein günſtiges Bild von dem Langmuth 
der Ausländer, aber er bedauert die geringe Höflichkeit und Für⸗ 
forge des Komites für feine Ausſtellungsfreunde. — Genug; in 
jedes große Unternehmen miſchen ſich Fehler und Unzuträglichkeiten, 

die ſchließlich überwunden werden. Wir aber blicken mit viel 
Freude auf eine baldige Vollendung der Ausſtellung hin und ſind 


überzeugt, daß fie ſich den Beiſall jedes Sachverſtändigen aber 


au 


ch des Publikums erringen muß. Wir werden dann weiter 
Moskau Aus dem vom Auöftellungs-Komite in 
der „Ausſt. Ztg.“ veröffentlichten Reglement für den Beſuch der 5 
In Ganzen find ſech Eingänge für das Publikum eröffnet, 
und zwar an ragen unkten :: : 
„ I) Vom Woffkreffengkifchen Plotze aus beim 


5 V i Haupteingang 
in den Alexander⸗Garten, gegenüber der Fontaine; . 


2) in der Manege, Eingang gegenüber der Neuen Univerfität; 


) von der Steinernen Brüike her, gegenüber dem dritten 


Kreul Garten; ER ge !( a a a a 
9) vom Sophien⸗Quai aus über die Ponton: Brücke; 


è ihre oft nicht am 


EEE i 


5) von der Mostiarezfifchen Brücke her in der Nähe 
der Kirche Waſſili Blaſhenny, und l 
6) auf dein Paradeplatz im Kreml. f 

Neben den Eingangspforten find beſondere Ausgangsthüren 

eröffnet, die einen wie die anderen ſind mit eigenen Aufſchrften pers 

ſehen. Die Ane und Abfahrt in Equipagen erfolgt nach einer vom 

eee e ausgehenden, beſonderen Verfügung. 
Die Ausſtellung 0 täglich von Morgeus 11 bis Abends 8 Uhr 

eröffnet; jeden Tag wird eine halbe Stunde vor Schluß der Thüren 


ein Zeichen mit der Glocke gegeben, auf welches hin die Beſucher al⸗ 


ler Galerien ſich den Ausgangsthüren zu nähern haben. 
Bei den Eingängen nehmen Artelſchtſchike, welche bei den 
Tourniquets aufgeſtellt find, das Eintrittsgeld entgegen. 

Ein beſonderer Tarif, der kei allen Eingängen aufgehangen 
wird, zeigt den Betrag für das Eintrittsbillet an; außerdem iſt 
durch einen, an jedem Tourniquet angebrachten Zettel der Preis 
an jetem einzelnen Tage wieder beſonders angezeigt. 

Das an den Tourniquets erlegte Eintrittsgeld berechtigt zum 
Beſuch aller Pavillons der einzelnen Abtheilungen der Ausſtellung; 
zum Breſuch der öffentlichen Vorleſungen und Konzerte berechtigt 
dies jedoch nur dann, wenn beſonderes Entrée dafür feſtgeſetzt ijt- 

Außer in den drei Reſtaurationen ift, wie ſchon früher bes 
merkt, das Rauchen im ganzen Ausſtellungsrayon verboten. > 

Die ausgeſtellten Gegenſtände dürfen nicht angefaßt wer⸗ 


den; wer aus Unvorſichtigkeit etwas zerbricht oder beſchädigt, zahlt 


den auf der Etiquette oder in der Faktura angegebenen Preis für 


den Gegenſtand , E l 
Wer irgend ein Ausſtellungsobjekt Kinflih an ſich bringen 


will, hat ſich zu dieſem Zwecke an den Eigenthümer oder deſſen 


Vertreter zu wenden, kaun aber den gekauften Gegenſtand ohne 
beſondere Ermächtigung Seitens des Komités nicht vor Schluß 
der Ausſtellung mit ſich nehmen. TE 
Außerdem kann weder vor, noch nach Schluß der Ausftele 
lung irgend ein Gegenſtand herausgenommen werden ohne eine 


vom Ausſtellungs Bureau zu ertheilende beſondere Durchlaßmarke. 


Sſpeiſen und Getränke in deu drei Reſtaurationen werden 
nach der Taxe welche an einem in die Augen fallenden Platze⸗ 
angehangen fein muß, bezahlt; außerdem liegt auf jedem Ti⸗ 
{de ein detaillirter Preis⸗ Courant. ZUR 

Die dejourirenden Komité⸗Mitglieder, welche über die Ord⸗ 
nung im Ausſtellungsrayon zu wachen haben, find mit beſonderen 
Abzeichen ver ſehen. Zu ihrer Verfügung ſtehen die Artelſchlſchike, 
denen die Bewachung der ausgeſtellten Gegenſtände obliegt. E 


ſtellung. oe 
Das Eutree am Dienftag beträgt, wie ſchon früher gemela 
det, 5 Rbl.; von Mittwoch an bis auf weitere Verfügung, 
deren wir ſeiner Zeit alsbald Erwähnung thun werden, einen Ru- 

bel für die Perſon. , (M. D. 3.) 
— 9 


HR: > A Politiſche Nachrichten. = 


— 


Be: = Beidhter als man es ſonſt für möglich gehalten, hat fi 
der Prüfident der Republik dem. ach von ihm ſo arg Han 


ten Prinzip der allgemeinen militäriſchen Dienſtpflicht anbequemt 


Die General⸗Diskuſſion ging in der National⸗Verſammlung un⸗ 
beanſtandet vorüber und die verſchiedenen Redner, welche bei die⸗ 
ſer Gelegenheit das Wort ergriffen, ſchienen viel mehr durch per⸗ 
ſönliche Verhältniſſe und potiti che Mäne als durch abweichende 
cr Anſichten daran gedrängt, vor der parlamentari⸗ 
ſcheu Oeffentlich 
der einzige, der in feiner Auslaſſuug welche er ſelbſt als feine po- 
litiſche Teſtameutsrede angekündigt und bezeichnet hatte, dem Wez 

ſen der Dinge innerhalb der neufranzöſiſchen Heeresverfaſſung ei⸗ 
nigermaßen auf den Grund ging. Aber A bitter und gerecht zu⸗ 
gleich manche der Wahrheiten auch ſein mochten, welche der do⸗ 
cirende General den- Teputirten über die Nationaluntugenden ins 
Geſicht ſchleuderte, — es kam im Allgemeinen über ein leichthin 
gemurmeltes „mea culpa” nicht hinaus und Jedermann ſchien 
der Anſicht zu in daß ein derartiges Sündenbekenntniß, wie die 
Beichte in der katholiſchen Kirche, genüge, um den Weg des Heils 

zu eröffnen und die Vergebung der Sünden wie die Beſſerung 
des Sünders zu erlangen. . l Fa 
Wenn der Gerernl Trochu mit der nationalen Selbſtüberhe⸗ 
bung, der Eitelkeit und Ordensſucht und endlich mit den 
militäriſchen Legenren Frankreichs ſcharf in's Gericht ging, 
wobei er freilich Sorge teug; die nicht minder umgeſtoßene Le- 
gende des Maſſenaufgebots und der Freiwilligen von 1793 in 


Außerdem befindet ſich eine ſtändige Polzeiwache in der Aus⸗ 
l a au 
. 100 


dadurch aufreizen, daß es ihnen äußere Feinde 


keit zu erſcheinen. General Trochu war vielleicht 


aller Stille ruhig und unangefochten zu laſſen, fo hatte ſich der 
Herzog von Aumale in ſeiner großen Jungfernrede die auſchei⸗ 
nend günſtigere Poſition erwählt, Jedermann und allen Parteien 
etwas Angenehmes zu ſagen. Aber auch er, der Präſident in 
Petto, ſollte feine Rechnung nicht dabei finden. Vergebens liebäu⸗ 
gelte er mit den Legitimiſten und pries die Fü 11 der Reſtau⸗ 
ration für die Soldaten — die Vertreter der älteren bourboui⸗ 
fen Linie wollten nichts von ihm wiffen; umſonſt gab er den 
Republikanern zu vekſtehen, daß er, obwohl Prinz, dürchaus von 
den Erforderniſſen des modernen demokratiſchen Staates durch⸗ 
drungen ſei, — auch auf dieſer Seite des Hauſes begegnete ihm 
eiſige Kälte. Wo der Herzog noch Anerkennung w ſeine Gem in⸗ 
platze fand, die man im Voraus als das nun plus ultra militä⸗ 
riſcher Weisheit auspoſaunt hatte, das war beim Kern der vein 
orleaniſtiſchen Partei, die Hin eine Diatribe zu Gunſten des drei⸗ 


farbigen, blaurothweißen Nationalbanners hoch anrechnete, weil 


fie einen Wruh mit der fuſioniſtiſchen Idee und mit der weißen 
Fahne te V: konſtatirte. Bei dieſen politiſchen Abſchwei⸗ 


fungen fand natürlich das Geſetz über die Rekrutirung feine Ied- 


nung nicht. Noch weniger aber war dies der Fall bei der Rede 


des ſtreitbaren Biſchofs von Orleans, Mgr. Dupanlonp, welcher 
bei dieſem Anlaß zum ſo und ſovielſten Male ſeine ewige orato⸗ 
riſche Leiſtung über den höheren Unterricht und namentlich über 


das Studium der humaniſtiſchen Wiſſenſchaften zum Beſten gab, 
eine Rede, über deren Zuſammenhang mit dem Militärgeſetz noch 
heute kein Abgeordneter klar iſt. 
Militäriſcher, in des Wortes eigentlichem Sinne, waren die The⸗ 
fen, welche der republikaniſche Oberſt Denfert, der Vertheidiger 
von Belfort, gegen den gieiſen General Changarnier, über den 
ogenannten blinden Gehorſam der Soldaten, zur Vertretung brachte. 
Dies heikle Thema bot in jeder parlamentariſchen Verſammluͤng 
eine ſehr ſchwierige Behandlung dar, aber in der Verſailler Ham- 
mer, mit ihren faſt gleichen monarchiſchen, und republikaniſchen 
Hälften, hätte daſſelbe ganz beſonders vermieden werden müſſen. 
Freilich wußte man ſich hier in eigenthümlicher Weiſe zu helfen 
denn anftatt diefe Frage zu vertiefen und die ſtreitenden Anſich⸗ 
ten durch Gründe zu belegen, warf man ſich Beleidigungen und 
Grobheiten an den Kopf und firit ohme Weiteres zum Votum 
des Artikels I. der Vorlage, welche die allgemeine Dieuſtpflicht 
einführte, womit wenigſtens ein praktiſches Ergebniß erzielt war. 
Das offizielle „Bien Publie” enthält unter dem Titel „Re- 
montrance fraternelle” einen Artikel, worin es bei Gelegenheit 
der Reiſe des Prinzen Humbert die Beziehungen zwiſchen Deutſch 
land und Italien beſpricht. Es feint iym gut, feine Lefer 
eine eh Beurtheilung der Lage zurückzuführen. Die An- 
herung zwiſchen Preußen und Italien ſei unvermeidlich gewe⸗ 
fen, und zwar aus zwei Gründen: Preußen habe fih zu ſeiuer 
Vergrößerung der nämlichen Mittel bedient, wie Italien, und 
beide hatten das nämliche Intereſſe, um Europa in dem gewalt⸗ 
ſamen Zuſtande zu erhalten, in den es ihre Intriguen verſetzt. 
Daun habe Italien eine äußere Stütze nothwendig und neue 
fortwährend die Eigenliebe der Autonomie ſeiner Bebolkerungen 
) 1 eige. Dieſes Als 
les gebiete Italien und Deutſchland eine Gemelſſgaft dar Ain 
und Abſichten einer Defenſiv⸗Aſſociation, die als Beweggrund den 
Willen habe, zu leben, nicht unterzugehen; deshalb dürfte aber Ita⸗ 
lien nicht die Vergangenheit vergeſſen Es würde gehäffig fein 
wenn es Frankreich gegenüber drohend und feindlich auftreten ; 
wolle. „Bien Public“ fürchtet aber, daß die Handlungen und 
Worte Derer, die es regieren, gegenwärtig nicht anders ausgelegt 
werden können. „Bien Public” will den Thronerben ihre Reiſe 
nach Deutſchland nicht vorwerfen. Es konvenire den demüthigen 
Zuschauern nicht, dem Austauſch von Armbändern aus Rom rme 
große Wichtigkeit bei ulegen, ſelbſt wean man die Ausgabe von 
einigen Hundertauſend Franken tadeln könne. Man müſſe des⸗ 
halb d. Reife als glückliche Darlegung d Eintrachten betrach. en d zwi⸗ 
de den einzelnen Staaten herrſche. Aber außerhalb dieſes Zwi⸗ . 
chenfalles geben, wie das offtziöſe Blatt weiter bemerkt, die itas 
lieniſchen Staatsmänner Frankreich einige Gründe, ſie wenn 
auch nicht zu fürchten, doch zu überwachen. In Italien beſteht 
eine Gruppe von Männern, die denken, ſprechen handeln, wie 115 
ſere ſchlimmſten Feinde thun würden. Als den einflußreich ſten 
Führer dieſer Partei bezeichnet, Bien Public“ den Miniſter Sell 
Gegenüber der Fortdauer dieſer Intriguen, der Kundgeb 125 
fes gewaltſamen Geiſtes hält eg das „Bien i ir didi 
gewaltſamen Geiſtes hält es das „Bien Public“ für nützlich 
au die. Italiener, welde ihre Kaltblütigkeit bewährt haben Ar 
B:üiderliche Ermahnung zu richten und fie zu fragen, ob ſie lau⸗ 
ben, daß ſelbſt die paſſive Feindſeligkeit der franzöſiſc e Se 
rung ihnen von irgend einem Nutzen fein wird; fie in au Wor⸗ 
ten zu fragen, wohin fie gehen und was ſie Molln So 5 
Blatt des Herrn Thiers, dem die Beziel wide u 
eee eehungen zwiſchen Italien 


und Deutſchland jedenfalls nicht zu gefallen ſcheinen und der es 

kan. für nothwendig erachtet, leiſe Drohungen laut werden zu 

aſſen. 8 er 
Verſchiedene Mittheilungen. 

l Aus Varſchau wird der Tod Stanislaus Moniuſchko's, 

des bedentendften polniſchen Komponiſten der Neuzeit gemeldet. 


Von ſeinen zahlreichen Opern ift vor Allen Halta” bekannt, wele 
che ſich nun ſchon feit. Jahren auf der Warfhnuer Operubübne 


erhält, Moniuſchko war am 5. Mai 1819 im Minskiſchen 
geboren. Seine Lehrer in der Muſik waren der berühm⸗ 
te Organiſt Auguſt Freyer in Warſchau und Profeſ · 


ſor Runkenhagen in Berlin. Nach ſeiner Rückkehr in die Hei⸗ 
matt ließ er ſich in Wilna nieder, wo ex das dürftige Brod als 

Klavierlehrer aß. In Wilna ſchuf er außer vielem Anderen feis 
ne 6 Bände umfaſſenden Liderkompofitionen, die des Schönen fo 
viel enthalten. In Jahre 1858 ſiedelte Moniuſchko nach War» 
ſchau über, wo er die Direktion der Oper übernahm, welche Stel 
lung er bis zu ſeinem am 23. Mai (4. Juni) erfolgten Tode 
innehatte. k 


== 


New-Jork. Ein verheerender Sturm hat an der Küſte 
Neu⸗Euglands diele Schiffsunfälle zur Folge gehabt. 

Ein Strike zur Herabſetzung der Arbeitszeit auf 8 Stunden 
und behufs Erhöhung der Löhne um 20 Prozent 
greift unter allen gewerblichen Kreiſen des Landes mehr und mehr 
um ſich. Die Häuſer der widerſtrebenden Prinzipale werden von 
der Polizei überwacht. Aufrühreriſche Kundgebungen haben be» 


reits in mehreren Städten ſtattgefunden. Man fürchtet, diefe. 


Strikes feien von der internationalen Arbeiterliga anger egt. 
Wien. Das Abgeordnetenhaus hat dem Miniſterium 
einen Kredit von einer Million zur Unterſtützung der in Böhmen 
durch die Ueberſchwemmung Geſchädigten bewilligt; desgleichen un⸗ 
be ſchränkten Kredit zur Ertheilung von zinsfreien Vorſchüſſen 
an die von dem Unglück Betroffenen. : 


= 
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am Honor sawindomi6 Szanowna Publiczno 
BE, 2 duiom 3 (15) Czerwca f. b. W ogrodzie pana 
Sellin rozpoczynam > oo A ae 
— Murs _ 
lekeji gimnastycznych 
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GIMNASTYCZNYCH 


dla dzieci obojga plei jako i dla osób“ dorosłych, ktöre to 

udzielam po eenach przystepny n. 
Kurs trwać bedzie dokonca miesigca Sierpnia r. b. 
Dla płci żeńskiej będą oznaczöne oddzielne godziny. 


Blizsza wiadomość w Lokalu p. Sellina przy ulicy Kon- 


stantyhowskiej pod Nr. 320. e ER 
88. Iwankowski. 
awiadomie WW. PF. Lekarzy oraz szanow- 
2 dniem 1 maja b. r. otwartym. -zostat 
Wod Mineralnych n turalnyoh: ; 


Mam honor z 
na publiczność; iż 


przy aptece mojej- 


a 
un 
Uwiadomienie! 


Niniejszem mam honor oznajmić szanownej publicznosoi 
rzy browarze spadkobierców _ Gru l 
1518 0 zostal, gdzie kazdego czasu PIWO wyborne 
wprost 2 lodowni podawane bedzie. > Er 1 
Laskawym wzglgdom poleca sig. 
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luungsſtraße Nr. 1371. 


berta.. dnia ` dzisiejszego: 


„ ghenthümerinn 


= Der Krater des Veſuvs ift nunmehr zugänglich, obwohl 
der aufwirbelnde Rauch zuweilen das Ath men ſchwer macht. Pro⸗ 
feſſor Palmieri war am 22. v. M. auf dem Kegel und ſchaute 
von demſelben in einen etwa 200 Meter tiefen Schlund hinab der in der 
Mitte eine tiefe, ſchwarze Oeffnung ſehen ließ. Der Verſuch Pal 
mieri's, ſich mittelſt Stricke in den Krater zu laſſen, ſcheiterte an 
der geringen Feſtigkeit des Kraterxandes. l 

= Das Geſchenk, welches Kronprinz Humbert von Ita⸗ 
lien nach italieniſcher Sitte der Krouprinzeſſin Victoria 
von Preußen am Tage der Taufe ihres jüngſtgebornen Kindes 
überreichte, beſteht nach italieniſchen Blättern in einem 
Schmuck aus Gold, Perlen und Rubinen, der in einem Käſtchen 
römiſchen Styls eingeſchloſſen iſt. Dieſes Käſtchen iſt aus ver⸗ 
goldeter Bronce und feinſter Moſaik in Imitatiou jener der Zei⸗ 
ten, wie z. B. der kapitoliniſchen Masken, zuſammengeſetzt; das 
Ganze wurde nach einer der eleganteſten Zeichnungen des Her⸗ 
zogs von Sermoneta ausgeführt Der Schmuck ift zuſammenge⸗ 
ſetzt cu: 1) Einer königlichen, ſogenan ten S. Adelheids⸗Krone, 
welche aus Kreuzen und Scheiben, die mit Einſchnitten verſehen, 
gebildet iſt; beide haben goldenen Grund und Einfaſſung, ſind 
mit Perlen und Rubinen beſetzt und können vom goldenen Reif, 
welcher blos mit Rubinen beſetzt ift, abgenommen werden, um 
ſelbſtſtändig als Spange zu dienen. 2) Einer Halskette von gros 
ßen, grauen Perlen der ſchönſten Qualität, welche von einem 
goldenen Reif herabhängen, der, ähnlich wie die Krone, mit Ru- 
binen beſetzt iſt; ſie werden durch lange Goldſtäbchen in der Art 
von Stielen gehalten. 3) Einer breiten Spange, welche nus 
Gold und Edelſteinen in ſehr reicher Arbeit, fo wie die Krone 
und Halskette geſchmückt iſt; ſie gleicht ganz einem der Schildchen 
die an der berühmten Pala d'oro in S. Marco zu Venedig zu 
ſehen ſind. 4) Endlich aus einem Paar Ohrgehängen welche aus 
zwei großen, birnenförmigen Perlen beſtehen, die mit Gold und 
Rubinen geſchmückt find. Der ganze Schmuck trägt den Charak⸗ 
ter des 10. Jahrbunderte und könnte als in ravennatiſchem Stil 
gehalten bezeichnet werden. Das umſchließende Käſtchen iſt im 
Stile der Arbeiten aus der Zeit der Antonine gehalten, der be⸗ 
ften der reinrömiſchen Kunſt.— Die Arbeit geht aus der Werk- 


ſtätte des berühmten römiſchen Juweliers Caſtellani hervor 


Inſerate 


g Beehre mich anzuzeigen, daß ich im Sellin’fchen 
1 Garten eiuen . l 


Turn-Uebungen und Heil- 
Simnaſtik 


eröffnen werde. 


$ \ É, 3 ? 
Der Kurſus beginnt vom;3 (15) Juni u. dauert bis ultimo Au⸗ 


guſt. Bemerke anbei, daß ich Eleven beiderlei Geſchlechts und jes, 


den Alters für ein billiges Honorar unterrichten werde. 


Mädchen werden ſeparat unterrichtet. 
Das Nähere zu erfragen im Sellinſchen Locale. 
8. Jwankowski 
Billig zu verkaufen | 
ein wenig gebrauchter / ein ¼ und ein / Webeſtühl ein 2400ter 


Walktücherzeug eine zweiſeitige Doppelkade 12 große Schützen ſchma⸗ 


le und breite Blätter. Näheres bei Jofeph Rebock, Thei⸗ 


-= Lemeue 


Fenſter⸗Rolleaur 
mit Bandverzierungen in allen Größen und verſchiedenen Muſtern 
ſowie Fenſter⸗Vorfätzer mit den geſchmackvollſten Witzbildern find 
in großer Auswahl und zu billigen Preiſen zu haben bi 

Pers FC. Hausmann, se 

Nawrot⸗Staße in Haufe Nr. 1314 wa Reinelt's 

= pai ee @tabliffenenb i ii o n 2 
Zu verkaufen ö 


ein maſſives Haus nebſt Hintergebäuden und ein Morgen guter 


Wieſe an der Petrokower⸗Siraße Nr. 572. Näheres bei der Ei⸗ 5 


1 5 . Petrokower⸗Staße Nr. 563. 


24 Rub. 50 K. Belohnung. 
? Am 10 d. M, find auf dein Ringplatz der Altſtadt 24 R. 
50 Kop. als auch Y; Looſe zur 5 Kaffe 118 Lotterie Nr. 9242 
9244 — 1960619607. verloren worden. Der ehrliche Fita 
A wird. er ucht die Looſe an A. Fraenkel, Altſtadt Nr 27 ab 
zugeben Bft er als Belohnung das oben angegebene: Geld behal⸗ 
ten kann. Gleichzeitig wird vor Ankauf dieſer Looſe gewarnt. 


Herrn IJ. M. erſuche ch gang ergebenſt meine Wohnung 


zu meiden, Wwibrigenfalls i ee Hülfe in a 
a werde A 
E . Johann Wellnitz. 
N . u un Mai 1 72. l 
Hiermit beehre ich mich ergeben anzuzeigen, daß die „St. 
Petersbucger Geſellſchaft zur Verſicherung gegen 
Teuer und von Lebensrenten und Capitalien“ mich 
zum Agenten für Lodz und Umgegend ernannt hat. 
E Die Geſellſchaft, gegründet im Jahre 1858 und aldsgerü 
‚tet mit einem voll einge zahlten Grundtapital von 
Rub. 2, 400,000 jo wie mit bedeutenden 1 bie⸗ 
tet den Verſicherten jede Garantie und ſichert ihnen coulante 
Handlungsweise und größte Püultlichkeit in Regulirung und Ber 
gütung von vorkommenden Schaden zu. Sie ſchließt unter den 
liberalſten und günſtigſten Bedingungen zu billigen und feſten 
Prämien: 


a) Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Mobilien und Im- 


mobilien! jeder Art. 
b) Verſicherungen von Capitalien und Renten auf das 
nieuſchliche veben nach den verſchiedenſten Modalitäten, namentlich 
zur Verſorgung der Angehörigen, zur Sicherſtellung für das ei⸗ 
gene Alter, zur Ausſtattung von Kindern, Wittwen⸗ Penſionen, ir 
ort oder ſpäler beginnende Leibrenten u. |. w. 


Statuten, Prämientabellen und Antragsformulare ſind gra- 


tis bei mir zu enpfangn und ertheile ich gern jede nähere 
Aıshuft. 
Hochachtungs voll 
Albert Krabler. 
Als fernerer Beweis der Solidität und des beſondern Ver⸗ 
trauen, das die Geſellſchaft genießt, diene der Umſtand, daß die 
Br Regierung. de ſelben alle von der ehemaligen Verſicherungs⸗Diret⸗ 
: ‚tion a ie Lebenzverſicherungen überwieſen hat. 


50 Rub. Belohnung 
Demjenigen, welcher abgiebt oder nachweiſen kann meine am 5. b. M. 
verlorene Brieftaſche enthaltend: 151. S. Rubel; einen Wechſel von 
L. e ausgeſtellt am. 3. Juni auf 261 S. Nubel 74 
3 Kop, fällig den 12. Oktober d. J. in Warſchau bei M. „Nubeuſtein; 
einen Wechſel B W Weinſtein, ausgeſtellt au 122 S. Rubel 97 
Kop. ligom 13. Juli u. zahlbar bei Kaudelbaum in Warſchauz 


einen Wechſel von C. re de auf 118 S. Rubel 35 Kop., zahl- 


bar den 19. Juli in Warſchau Nr; 1100 bei Nord ventz einen Wech⸗ 
1, Auguft in 


ſel von G. Rofenbaum auf 110 S. Rubel, zahlbar den 1 
Warſchau bei L. Richtmaun; ferner einen Wechſel von Ch. Bromberg 
= auf; 223. S Rubel 55 Kop. ausgeſtellt den 12. Mai d. J.; ferner ei⸗ 
eiuen Wechſel von P. Hoffmann, A. L. Notariuſch, Blime Viefone, 
F. Woin u, m. a.; darunter auc 77 Loos zur fünften Klaſſe der 
‚418 eain ie 2 22423 Lit. C. Vor Ankauf wird gewarnt. 
ansa Wiisnicki in Eo? 
Petrokower⸗Straſſe. 
Julie Sunkowska, 


Tochker der Joſefa Sintoma geborne Titzler aus Bilin in 


Böhlen, Ebegattin ded Forſtineiſters Sunk owski in Bla ⸗ & 


ſchow in Galizien, ſowie deren Nachkommen werden als. Erben 


der Franciska Titzler in- Billin 0 4 5 ihren Aufent⸗ 


baltsort dem Curator J. U. Dr. Anton Tobiſch, Advokat 
in Bilin belaune zu geben, damit ihnen Ein gegen 


V.. 6,008 &. IV. 


adus Legat zugewſeſen werden kann. 


Asphalt Tibor 


dingen Herren Hausbtſitzer, die geſonnen ſind, vor den 
Dluſern Asphalt legen zu laßen, erfahren Näheres durch 


Sl. G allinek, 


Devarark Wwend nerb Henne Ao nnekaro YEAIa oors — 


ae 1 Penasropr H. Mere P. 241 re 


ne Warnung! t 
Zwei Wichse å å 100 Rbl. wovon der eine fällig am loten 
Sept 1, J. akzeptirt von Białostocki zahlbar in War schau bei 


E. Efron, ausgestellt von H. Galewski und mit Giros, Laski & 


Baumgarten, Israel K. Poznanski versehen, der zweite ak- 
zeptirt von M. S. Rubinstein zalilbar bei S. B. Kleinermann 
in Warschau, Girant F. Eisenbraun in blanco; als auch ein 
Wechsel von H. Kohn unterschrieben und mit meinem Giro 
blanco versehen, sind Freitag den 7 Juni von einem hiesi- 
gen Kaufmann unrechtmässiger Weise ohne Zahlung 
zu leisten, mit Gewalt zurückbehalten worden Diess zur 
öffentlichen. Kenntniss bringend warne ich vor Ankauf dieser 
Wechsel. 
Die gerichtlichen Schritte sind bereits eingeleitet 

Joseph Warszawski. _ 


ein n Klavier, ler vitjiebene Möbel ſind 


ſo ur zu 1 Si. L 
Ze 8 Eruſt Halang, 
Betrolower-Ztraße Nr, 785 


FTranzoſtiche und Deutſche i 
Rauhk ar den 
trockene Waare eat und offerirt billigſt 
Ye Louis Lucke, 
im Haufe des Herrn Halang Nr 785. 


— ate Dachpappe, Portland: Cement, €ha: 
wetter e und 


Steinkohlen⸗Theer 


Men billigſt 


Merckens et Jupner, 
. vis-A-vis, der r Poft 


Ein Lat Laden mit mit Wohnung 


an der, m der Pet. Straße Nr. 514 iſt von 1. Johauni di zu v vermietheu. 


Rauhkarden 


franzöſiſche Und deutſche, trockene gefunde Waare ver⸗ 
kauft in a AQuantunt billigſt 


Rudolf Ziegler, 


Vis-Arvis von“ Hrn. Ernſt Handke. 


Eichelkaffer u. Benzin 


in vorzüglücfter Qualität ſtete vorhanden und empfiehlt 
Die Materialien Handlung des 
M. K. Kachelski. 


ya ‚Anzeige 
Sonnta 8 dae (H) Juni d. J. 
ones 


Vocal und Instrumental-Garten- 


„Paradiese“ 


Abende arobartige Jliumination ſämmtlicher Parkanlagen 
durch eigens dazu beſtellte 


Stein- yi asen, 


PN * an 


* änzchen. 


, „Entree 18 Dr a 30.80 
Alle Freunde der Tonkunſt, als anch jene wech ſich den 
Genuß an heiteren Stunden verſchif ffen- wollen. werden 


Serani au gemacht. 
W. Zak, Kopier. 


Wir einer Bitage. Sonde b bei J. Bererjilge 


Beilage zur „Roder Zeitung’ Nr. 65. 


Przewodniezgey w Komitecie Założycieli- Towarzystwa 
. Kredytowego miasta Lodzi, podaje do powszechnej wiado- 
mości: ze NajwyzZej:w dniu 5 (17) Kwietnia 1872 r. za- 


twierdzona Ustawa Towarzystwa Kredytowego miasta Łodzi. 


jako prawo: obowigzujgee, W Zborniku Praw i Postanowień 
Rządowych przez Rządzący Senat wydawanym, Nr. 36 z.d. 
5 (17) Maja r. b. pod pozycją 380, ogłoszoną i przy odez- 
wie Oddzielnej Kancellarji ¿Ministerstwa Finansów. do inte- 
ressow Kredytowych z d. 12. (24) Maja r. b. Nr. 4644 Za- 
tozycielom, nades fang, została, = Sa T 
Ustawa rzeczona, nosząca. na sobie zna:nie prawodaw- 
czej dojrzałości, oparła na niewzruszonych podstawach: tę 
nowa instytucją; a owoce jej wplynd niewgtpliwie na dal- 
szy rozwój i dobrobyt miasta, gdyż kapitały. znaczne użyte 
„na wzniesienie: kosztownych budowli, znobilizują 'sig przez 
„wypuszczenie Listów. Zastawnych, których -obieg jak spodzie- 
waé sie. nalezy, nawet : zagranicą będzie miał’ powodze- 
nie, gdyż .szeroko rozwinięty Przeinysk fabryczny tu- 
tejszego miasta, wyrobit sobię tamże; powazne uznanie. 
„ Dozwolona Ustawa możność pozyskania pozyczek w 
‘Listach; zastawnych, nie jest przemijajacà pomocą obecnej 
chwili, ale bedzie udziatem W pöznej nawet przyszłości; bo 
czas istnienia Towarzystwa.. nie zostat: zakreslony i owszem 
pozostawiony uznaniu i określeniu . stowarzyszonych. 
Pożyczki udzielane bedq na budowle murowane w hy- 
potece miasta Łodzi uregölowane w Listach Zastawuych, 
które przynosić będą rocznie procentu 5% . , 
Zaciągający pożyczkę, opłacając przez lat 27 i pot po 


% eee le, 
Deklaracja, przystapieni 


ſten General⸗Verſam 


Der Vorſitzende im Komite der Gründer der Lodzer Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft bringt zur allgemeinen Kenntuiß daß die am 5 (17) April 
1872 Allerhöchſt beſtätigten Statuten der Lodzer Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft, in der vom regierenden Senat herausgegebenen Sammlung 
der Regierungs⸗Verorduungen und Gefeße am 5 (17) Mai l. J. in 

Nr 36. Art. 330 als verpfichtendes Geseg publizirt, und nebſt einer 
Zuſchrift vom 12. (24.) Mai l. J. Nr. 4644 von der apparten 


Kanzlei für Kredit⸗Angelegenheiten beim Finanzminiſterium, den 


Gründern zugeſchickt, wurde. 


Die erwähnten Statuten tragen das Gepräge einer geſetzge⸗ 
benden Reife und bilden eine feſte Baſis dieſer neuen Inſtitution, 
deren Früchte ſicher einen wohlthuenden Einfluß auf das fernere 
Gedeihen und den Wohlſtand der Stadt üben werden, indem die be⸗ 
deutenden auf die Errichtung koſtſpieliger Gebäude angewandten 
Kapitalien, durch in Umlauf gebrachte Pfandbriefe mobiliſirt nnd 
1 im Auslande, wo die bedeutend entfaltete Induſtrie unſerer 
Stadt volle Anerkennung findet, diefe. Pfandbriefe ohne Zweifel 
courſiren werden. po g * 

Die laut Statuten genehmigte Anleihe in Pfandbriefen, iſt 
nicht nur eine momentane ſondern auch eine dauernde Hülfe, iu⸗ 
dem die Zeit der Exiſtenz dieſer Geſelſchaft durchaus nicht be⸗ 
anne ſondern dem Ermieſſen der Korporation überlaſſen 
wurde. ; ; 
Anleihen werden auf gemauerte in der Hypothek der Stadt 
Lodz u Gebäude, in 5% jährlich tragenden Pfandbriefen 
ertheilt. RT 335 p T g u 

= Die Anleihe wird nach Verlauf v. 27 ½ Jahren durch 72% 
jährlich in zwei Raten zu entrichtende Zinſen getilgt, und aus 
der Hypothek geſtrichen. : . . 

Um die Bürger welche der ruſſiſchen Sprache nicht mächtig 
find mit dem Inhalt der Statuten bekannt zu machen, werden 
letztere in Kurzem in deutſcher und polniſcher Ueberſetzung gedruckt 
und zu 20. Kop. per Heft im Bureau der Geſellſchaft als auch 
in der Buchdruckerei des J. Petersilge zu haben ſein. 

Die Gründer der Geſellſchaft haben bei der am heutigen 
Tage abgehaltenen Sitzung leſghloffen die wegen Beitrit zur Ge⸗ 
Eoi einzureichenden Deklarationen entgegenzunehmen. In 

olge deffen und den Statuten entſprechend zeige ich hiermit an: 

Naß d 


Nach dem § 1 u. 8 der Statuten, kaun jeder ohne Ausnah⸗ 
me zu der Geſellſchaft beitreten, der hypolheka riſch Eigenthümer 


der Stadt Lodz iſt. . 
Ein tretende iſt verpflichtet zu er⸗ 
lege ; i ” BSR 


1 Ein Zeugniß der Hypotheken⸗Kanzlei, das konſtatirt, daß 
ſelber Eigenthümer der- Realität tft, mit welcher er zur Geſellſchaſt ; 
beikreten will. a 
2) Ein Zeugniß der Gouvernements⸗Aſſekuranz, oder eine 
Poliſſe über Aſſekurirung in einer privaten Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, ent jältend die Aſſekuranzj⸗Summe der vom Grund 
alls maſſiv geniauerten und appart. der hölzernen Gebünde : 
3) Ei in § 20 der Statuten vorge⸗ 


einer gemauerten Realität in 
Der in die Geſellſchaft 


Eine Quittung über die, wie 
ſchrieben, erlegte Kaution d. i. %% vou der beguſpruchten Aus 
leihunigs⸗Sümme. e a ne, a, 

5) Eine Deklaration in Berreff des Beitritts zur Geſell⸗ 


Q t. BEN: ne „ OR En = TECDE . ea 
= Die Deklarakionen find: im Bureau des- Komited- der Grün⸗ 
der der Geſellſchaft im Palais Nr. 336 
und zwar nach dem eigens zu dieſem Zweck verfaßten 
zu erlernt... SER, 


rmulare 


„Die Kautionen find gegen gedruckte Oußttungen bei dem Leis 
ter der Komites⸗Kanzlei Hrn. Andreas Rosickt. in deinfelben 
Bureau zu erlegen. Die Deklarationen werden tätlich mit Auga 
I Feiertage von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags 
an ſenommen. n AIR a re NER 
Nachdem die Geſellſchaft ihre Fuktionen erft nach erfolgter 
Deponirung der Deklarationen von mindeſtens 50 Eigenthümern. 
beren- werten uam ne Ful äſſekürirt, 
ind, beginnen fatin, ſo wäre es im allgemeinen Intereſſe wün⸗ 
heran, daß eine solche ja fogar höhere Zahl von Eigenthü⸗ 
mern wie am ſchnellſten fih ſam nel n aui 
Die zur Grſellſchaft Beitretenden lt be das Recht der er⸗ 
nmlung der⸗Geſellſchrft beizuwohnen, bei wel⸗ 
er die Wa den Mitglieder f r die Direktion und das Aufſichts⸗ 
Komite ſtattfinden wird. ne 


Mittelſtraſſe in Lodz, 


rym dopetnione zostang wybor Y Crłonków: ‚Dyrekgji. i Komi- 
tetu Nadzorezego >: 

Założycielami Towarzystwa sa: Karol’ Scheibler, Trau- 
gott Grohmann, Józef Paszkiewicz, Jakób. Peters, Ferdynand 
Szlimm, Maxymilian Leinveber, Henryk Schlösser, Karol 
Gehlig, Herman Konstadt, Martin Laski, Wilhelm Ginsberg, 
Rata! Sachs. 

CW Łodzi dnia 16 (28) Maja 1872 r. 

J. Faszkiewiez. 


Gründer der Geſellſchaft find: Kart Scheibler, Traugott 


: Grohmann, Josef Denen Jakob Peters, Ferdinand 


Schlimm, I Maximilian Leinveber, Heintich Schlösser, Karl 
Goelig, Herrmann Konstadt, Martin en Wilhelm Guis- 
berg, und Rafał Sachs: i 


- Lodź ben 16 (28) Mei 1972. 


l J. Paszkiewicz. z 


Bekanntmachung. N 
Hierdurch mache dem verehrten Publikum bekannt, 
daß der Garten bei der den; Grubert'ſchen Erben ge- 
hörigen Brauerei am heutigen Tage eröffnet wurde, wo man 5 


bemüht ſein wird, gutes 
er:Bier 


direkt aus dem Eiskeller zu liefern. Um zahlreichen Beſuch bittet 
E — ergebenſt 


Helwig. 
d. J. 


u der Akad” un “panje Ir 181 ijt von Johann 
& zu vermiethen: Ein Laden uebſt Hinterzimmer, 
Keller, eine Stube im Hofe, eine Remi ſe und eine Dach: 
ftübe W e bei 


ë 


J. Kempinski, 
im Hauſe des Herin fronfe, 


 Seidene 


Mäntel und zen 


in großer Auswahl, empfiehlt zu billigen Preifen 
„Röder, 
Petrolower Straße Nr. 259, 


Einen bedeutenden Trausport friſchen echten 


Malzextrat 


wie auch 


Limburger Käſe 


in ee Qualität 118 n 
F. Mey er. 


| Obiges Malzegtrakt iſt in Er bei. Hrn. J. 
ug „Sin Mai Auch zu haben. 

wei 1200er, ſechs 800er, drei 600er, zwel 3007er, vier 

rg 


Maſchin en 


mit über ohne Anhang, mehre re 14/4 breite Stühle wie auch 
amori eig find billig zu kaufen bei 
Vorwerk | 


Die iſcher Le 
ausländischer eder 


des 


Isidor Wiernik et $, = 


in War ſchau, Granic zu a⸗Straße 
(bedeutend vergrößert) 

iſt mit den beſten verſchiedenartigſten Ledern aus den berlhnteſrn 

ausländiſchen Fabriken, nämlich; Deutschlands, 

Englands in großer Auß wahl verſehen, und empfiehlt ſolche bei 

Re und reeller Bedienung zu Autor und feſten Preifen. 

, ie Iſidor Wiernik. 


Eine große Auswahl verſchiedener 


Meis- und N Hüte 


| ac SE eapi zu 5 Preiſeu. 


E. Röder, 
Kr 3 Sirap Nr. 529. 


e-; 


told Nr. 256/ vis-a-vis der Bugptugerel 


Frankreich; und 


Wechſel⸗ D Lotterie 


Comptoir 


W. Bersohn et Co. 


in Warfhau 
11 S hiermit ein geehrtes Publikum, daß um auch den 
minder Bemittelten den Beſitz der 5% ruſſiſchen Prämien⸗ 


Auleihe erſter und zweiter Cmiſſion zu ermöglichen, diefe Lota 


terie⸗Papiere in dem Comptoir gegen kleine Ratenzahlungen anges 
kauft werden können u. z. beträgt die erſte Rate 5 Rub. die fol 
genden a 4 Rub 50 Kop. Schon nach Erlegung der erſten Ra⸗ 


teuzahlung ift der Inhaber der ihm eingehändigten Quittung 
rechtmäßiger Eigenthümer des auf diefe Nr. entfallenden Gewinne 


ftes, Die Ziehungen finden 4 Mal des Jahres ttatt: am 2. (14.) 
Jauuar 1. (13.) März, 1. (13.) Juli, 1. (13.) September. Die 
Hauptgewinuſte ſind: Rub. 200,000, 75 000, 40, 000, 25,000 


u. ſ. w. 


Das Comptoir versichert oben erwähnt Prämien: Auleihen, 


gegen Amortiſation. 


Aufträ;e aus der Proving werden mit ungehender Poſt be⸗ 


forgt. 


—̃ ̃—öu——x—— ˙* ¹˙ꝛůu15 ̃ — TE 
SNS SSS sag Rus 


Blutarmuth, Nervenschwä ‚che ete. 


In 31 Auflage erſchien die Original- Ausgabe 
des bekannten, lehrreichen Buchs: 


Der von Laurentius. Soner Hil⸗ 

fe und Heilung von Schwächezuſtän⸗ 

6 persönliche | ben des mat, aber . den Fol⸗ 
gen zerrüttender Onanie u. 

Schule geſcplechtlicher Ereeſſe. 3e 
im desmal darauf achten, daß die , 
Umſchlag verſiegelt Original: Ausgabe von Lau- 


rentius 
welche einen Detav-Band von 232 Seiten mit 
60 anatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet, 
mit deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt iſt.— Durch jede 
Warſchauer Buchhandlung zu beziehen. 
Preis 1 Thaler. 10 Ge 

Vor den zahlloſen Nachahmungen die⸗ 

ſes Buchs und anderen nichtsnutzigen N 
ken wird wiederholt dringend gewarnt. l 


S 
! Zur Beachtung? 


Die Buchhandlung 
L. HEIDRICH in Tod 


wird vom 1, Juli d. J. nach dem Hauſe des Herr H. Veh: 
des Herrn z 
terfilge verlegt werden. ® > er 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und einer Küche im Parterre A Keller im 
Haufe 1336 Straße Przejazd bei St Trabezyfiski ift zu vete 
miethen und von Johanni zu beziehen. 


Eine Goupernaute 


mit guten Zeugnißen verſehen welche der franzöſiſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache vollkommen, der deutſchen u. ruſſiſchen ziemlich mächtig 
ift, daneben auch Unterricht auf dem Clavier erteilt, ſucht fofort 
in d. Stadt oder auf dem Lande Anſtellung. Näheres in der 


JFF 


Su d. Bl. 


